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Die moderne Krippenforschung hat erst seit ver­
hältnismäßig kurzer Zeit begonnen, die Bedeutung 
der Weihnachtskrippen in Böhmen, Mähren, Schlesien 
und darüber hinaus im Karpathen- und Beskidenbe­
reich zu erfassen» Das Österreichische Museum für 
Volkskunde besitzt zwar seit vielen Jahrzehnten Be­
stände auch aus diesen Gebieten, doch ist die Er­
forschung der alpenländischen Krippen begreifli­
cherweise im Vordergrund gestanden» Auch in der 
Aufstellung der Krippen im Museum wurde immer wie­
der versucht, neben die Krippen aus dem Salzkammer­
gut und aus Tirol auch solche aus dem Erzgebirge 
zu stellen, doch konnte es sich dabei nur um Proben 
handeln.

Nunmehr bietet die 2. Ausstellung in unserem 
Zyklus ”Aus der Volkskultur der Ost- und Südostge­
biete der ehemaligen Donaumonarchie” die willkom­
mene Gelegenheit, die beträchtlichen Bestände aus 
dieser ostmitteleuropäischen Krippenwelt wenig­
stens in einem ersten Querschnitt zu zeigen. Schon 
dabei werden Krippenzusammenhänge im Gesamtraum des 
alten Österreich ebenso fühlbar wie Erscheinungen 
aus Randzonen - einerseits die Weihnachtspyramiden, 
anderseits die Schopkas, so daß auch für den Krip­
pensammler und Ausstellungsbesucher sich der Blick­
winkel erweitern mag. Man spürt, was die Ausläufer 
einer einst noch vielschichtigeren Krippenkunst im 
1 9»Jahrhundert doch alles bedeutet haben, und zwar



für Stadt und Land, was man angesichts dieser viel­
fach kleinstädtischen Volkskunst noch eigens beto­
nen muß.

Angelegentlich dieser Ausstellung muß wieder ge­
sagt werden*, daß die Darbietung der Bestände aus 
den Studiensammlungen des Museums nur durch die be­
sondere Anstrengung aller daran beteiligten Bedien­
steten des Hauses möglich geworden ist. Es hat sich 
nicht nur Kustos Dr. Mais, der wissenschaftliche 
Betreuer dieser Bestände, mit diesen Krippen inten­
siv befaßt und die verschiedensten Mittel zur Ver­
lebendigung ihrer Darstellung ermittelt und einge­
setzt. Auch alle Restauratoren, Präparatoren, Hand­
werker und Aufseher haben sich mit besonderer Liebe 
gerade dieses Gebietes angenommen, und die zum Teil 
nicht mehr sehr ansehnlichen Stücke wieder präsen- 
tabel gemacht. Es ist verständlich, daß die Einzel­
objekte gerade bei der Vorbereitung dieser Ausstel­
lung genauer ins Auge gefaßt wurden als sonst und 
durch die Kenntnisnahme der neueren Krippenlitera­
tur auch anders eingeschätzt werden konnten als 
bisher. Der monatelange Umgang mit den einzelnen 
Figuren usw. hat uns allen verschiedene Kleinzusam­
menhänge dieser breitschichtigen alten Krippen- 
Volkskunst klargemacht, von denen bisher in der Li­
teratur kaum schon die Rede war. Erste Ergebnisse 
dieser Einarbeitung sind sicherlich auch dem Kata­
log zu entnehmen, den Herr Dr.Mais dankenswerter­
weise noch zeitgerecht erstellen konnte.

Mit dem Dank an Kustos Dr.Mais und an alle be­
teiligten Bediensteten des Museums sei daher diese 
kleine, aber innerlich sehr reiche Ausstellung der 
Öffentlichkeit übergeben.

Leopold Schmidt
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Z u r  E i n f ü h r u n g

Nachdem das Österreichische Museum für Volks­
kunde bereits zweimal mit Krippengroßausstellungen 
im Kaufhaus Gerngroß und zwar im Jahre 1952 mit der 
Ausstellung "Weihnachtskrippen aus vier Jahrhunder­
ten" (A»Mais, Museum und Kaufhaus» Ins Mitteilungs­
blatt der Museen in Österreich, 1, Wien 1952, S. 
lo3 - lo6) und 1967 mit der Ausstellung "Weih­
nachtskrippen aus Mitteleuropa (A.Mais, Ausstellun­
gen in Kaufhäusern» Ebendort, 17» Wien 1968, S» 
5o - 55) an die Öffentlichkeit getreten ist und 
dort auch Krippen aus dem Sudeten- und Beskidenraum 
gezeigt werden konnten, so ist es doch erst im Rah­
men der neuen Ausstellungsreihe möglich, fast das 
gesamte Krippenmaterial der Sammlung osteuropäi - 
scher Volkskulturen (früher Ostabteilung) der Öf­
fentlichkeit vorzulegen» Obwohl das Erlebnis des 
gefühlsbetonten Krippenschnitzers in jedem Men­
schen steckt, so ist es doch für den Betrachter ge­
rade einer geographisch geordneten Krippenschau 
faszinierend, festzustellen, wie aus der Geographie 
in diesem Bereich Kulturgeschichte und Geschichte 
im besten Sinne des Wortes wird» Und zu dieser Me­
tamorphose - könnte man sagen - hat nun einmal die 
Volkskunde den Schlüssel in der Hand» Wenn auch 
räumlich beengt und nicht gerade verschwenderisch 
in der Ausstattung versucht die Sammlung osteuropä­
ischer Volkskulturen doch, einen aufschlußreichen 
Einblick in ihre nicht gerade geringen Bestände zu
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gewähren. Und wenn Alfred Karasek-Langer, der beste 
Kenner der Krippen dieses Raumes Wien als die Stadt 
der meisten sudetendeutschen Krippen bezeichnet - 
deren es nach ihm weit mehr hat als jedes frühere 
Krippenzentrum in Böhmen, Mähren und Schlesien be­
sitzt - und dabei auch an das Österreichische Muse­
um für Volkskunde denkt, so ist das für uns Ver­
pflichtung genug, vor die Öffentlichkeit zu treten. 
Dies umso mehr, als etlich gewichtige Bestände noch 
nie den Weg in eine Ausstellungsvitrine gefunden ha­
ben .

Adolf Mais
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B ö h m e n

A. W e i h n a c h t s b e r g

Noch lange bevor das Erzgebirge eine Krippe 
kannte, haben sich die Bergleute in ihren Muße­
stunden mit dem Basteln von Bergwerksmodellen be­
schäftigt, das allerdings dem Können viel, aber der 
Phantasie wenig Spielraum ließ. Durch religiöse 
Strömungen vielleicht begünstigt, erwuchs auf die­
ser Grundlage die Stufenstadt, die an alte Bilder­
bogendarstellungen des "Himmlischen Jerusalem" er­
innert, und wurde bald neben den wirklichkeitsge­
treuen Modellen zum typischen phantasieanregenden 
Bastelobjekt der Knappen dieser Gegend. Es ist an­
zunehmen,daß der Typus der Stufenstadt schon voll­
kommen ausgebildet und gefestigt war, als etwa von 
182o an die Weihnachtskrippe in das Erzgebirge ein­
zudringen begann. Dadurch aber, daß die katholische 
Krippe als festen Bestandteil ihres Aufbaues die 
alte Hauptstadt der Juden aufweist, konnte es kom­
men, daß die Stufenstadt, die letztlich auf das sehr 
beliebte Buch Adam Reissners von 15&5, das beson­
ders den Täufern so viel zu bieten hatte, zurück­
geführt werden könnte, von der Weihnachtskrippe 
nicht verdrängt, sondern im Gegenteil von ihr ge­
radezu aufgesogen wurde und nun Weihnachtskrippe 
und Stufenstadt zu einem einzigen Gebilde, dem 
Weihnachtsberg zusammenwachsen konnten.
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1. Weihnachtsberg unter Glas® Der Weihnachtsberg 

ist aus zwei ursprünglichen Krippenbergen zusammen- 
gebaut. Der linke ist typische Bastlerarbeit eines 
Bergmannes, während der rechte Berg alle charak­
teristischen Zeichen der Spielzeug-Hausindustrie 
aufweist® In der linken Hälfte der Geburtsstall mit 
der Anbetung der Hirten und der Hl«Drei Könige® Die 
noch vorhandenen Wachsfiguren sind der ursprüngli­
che Bestandteil der älteren linken Krippe. Die neu­
en bemalten Holzfiguren sind dagegen Erzeugnisse 
der Hausindustrie, die zwar über weite Gebiete ver­
handelt wurden, hier im Erzgebirge sind die darge­
stellten Bergknappen* z. T® mit den Moltern unter 
dem Arm, auch wirklich zu Hause.In der obersten 
Zone einige Jagdszenen, die dem Gebirgsbewohner be­
sonders nahe liegen® Zu beachten ist auch die Rück­
wand der Stufenstadt mit der Auflösung der Holzflä­
che durch unregelmäßigen Kerbschnitt, der den ge­
übten Spielzeugschnitzer verrät.

llo cm breit, 85 cm hoch, 38,5 cm tief.
Erzgebirge, frühes und spätes 19. Jahrhun­

dert®
InvoHr* 65.393 (alter Bestand).

B. K r i p p e n f i g u r e n

Die erste Krippe in den Ländern der Wenzelskrone 
wurde 1562 von den Jesuiten in der Prager Kle­
menskirche errichtet, von wo aus sie ihren Sieges­
zug über den ganzen Sudetenraum begann. Nicht nur 
die weiteren Kollegiengründungen sind Marksteine 
ihrer Ausbreitung, sondern auch die Schlacht am 
Weißen Berge im Jahre 162©, in deren Folge der hus- 
sitische Geist und der Protestantismus im- Lande 
bald der Vergangenheit angehören und die Rekatholi- 
slertrag auch österreichische Adelige in das Land 
bringt und damit den ersten großen Brückenschlag 
Böhmens zu den sich eigenständig entwickelnden
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großen Krippenlandschaften der österreichischen Al­
penländer und besonders zu Tirol. Das Salzkammergut 
dagegen bedurfte eines solchen Brückenschlages 
nicht, denn die uralte Salzstraße führte ja schon 
seit Menschengedenken direkt in das Herz Böhmens 
und auch Mähren hatte mit diesen Gebieten auf dem 
Wasserweg mit dem Umschlagplatz Krems die beste 
Verbindung. Wenn sich auch Kirche und Adel um die 
Entwicklung der Weihnachtskrippe noch so verdient 
gemacht haben, das eigentliche Verdienst um die 
Entfaltung der Krippe und ihre Eingliederung in die 
Tradition der Gemeinschaft gebührt aber dem Volk, 
das erst durch den Einsatz seiner künstlerischen 
Kräfte eine Auffächerung in einzelne Krippenland­
schaften bewirkte« Diese Auffächerung ging aber 
nicht einspurig vor sich, sondern erst im Wechsel­
spiel zwischen Volksbrauch, Volksschauspiel, Pup­
penspiel und Volkslied ergaben sich die kom­
plexen Kulturlandschaften der Weihnachtskrippe, wie 
sie sich jetzt uns darbieten. Und wäre diese Auf­
nahme im Volkstümlichen nicht schon im 18.Jahrhun­
dert abgeschlossen gewesen, würde es heute keine 
Krippen mehr in Böhmen geben. Denn die staatlichen 
und kirchliohen Verbote der josephinischen Ära 
konnten zwar die Krippe aus Staat und Kirche ver­
drängen, nicht aber in das Leben der Familie ein- 
dringen. Dort wuchs und entwickelte sie sich wei­
ter und ständig bekam sie neue Bereicherungen von 
den benachbarten oder weit entlegenen Krippenland­
schaften. So wird uns berichtet, daß zwischen 1818 
und 1836 jährlich zur Weihnachtszeit ein "Welscher 
Schnitzer aus Tirol",d.h. ein Grödner, nach Schluk- 
kenau kam, um dort Krippenfiguren zu schnitzen.

Diese historische Übersicht nur zum besseren 
Verständnis der nun folgenden mannigfaltigen Fi­
gurengruppen .

2. Leimstaffierte Krippenfiguren. Die Herstel­
lung urfolgt durch Aufbau eines Korpus aus Gips 
o.ä. auf einem Stäbchengerüst und Bekleidung mit 
Leinen| die Köpfe und Hände werden aus Teig u.ä.
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gestaltet! nach der Bemalung erfolgt die Härtung 
der Figuren durch ein Leimhad« Neben den bibli-- 
sehen Figuren verdienen die beiden Bauern in ihrer 
trachtlichen Kleidung und der Rauchfangkehrer in 
seinem Arbeitsgewand» das an die Knappenklefflomg 
erinnert» besondere Beachtung. Der Striezelträger» 
der einen 28 cm langen Striezel in den Armen hält» 
weist auf das nordöstliche Böhmen hin» wo besonders 
in Wildenschwert» Kreis Landskrön» der Striezel­
brauch und leimstaffierte Figuren zu Hause sind,

Figuren 2o-24 cm hoch» Striezelträger 38 cm hoch
Wildenschwert, Kr.Landskron, 19«Jahrhundert.
Inv.Nr. 7*521 - 7*649» Coll.Josef Littman» Bud- 

weis» erworben 1897«
3. Bemalte Holzfiguren. Die Figuren stammen von 

verschiedenen Schnitzern und wohl auch von ver­
schiedenen Krippen der Budweiser Gegend. Die pri­
mitiveren Figuren weisen richtige Krippenstellungen 
auf und sind mit ihren Pelz- oder Schwammrundkappen 
dem Böhmerwaldgebiet zuzuordnen. Die zweite Gruppe 
sind gute Darstellungen der Marktgeher! typisch für 
die Landbevölkerung sind die Langröcke der Männer» 
während der Kurzrock und die Trageweise des Obst­
trägers und die Goldhaube der städtisch gekleideten 
Frau auf das benachbarte Oberösterreich weisen. 
Von besonderer Einprägsamkeit sind die manieri - 
stisch gestalteten Hirschfiguren» die im Künstleri­
schen kein Gegenstück unter den anderen Figuren ha­
ben.

Figuren ca. 2o cm hoch.
Budweis, 19«Jahrhundert.
Inv.Nr. 7*521 - 7.649 wie bei 2.
4« Ritterfiguren einer Weihnachtskrippe. Diese 

35 Figuren» die mit wenigen Ausnahmen der Ritterzeit 
angehören und durch einige Germanen» römische Sol­
daten und Mohren ergänzt werden» konnte sieh nur 
ein romantischer Schnitzer im Geiste Riehard Wag­
ners ausgedaeht haben. Aber auch dies ein Parade­
beispiel von Beeinflussungen der Krippe von außen
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her» wobei man nicht auf den Einfluß auch der Zinn­
figuren vergessen darf.

Figuren 3o - 33 cm hoch.
Budweis, Ende 19.Jahrhundert.
Inv.Hr. 7.521 - 7.649 wie bei 2.
5« Krippenfiguren des Frans Kolür. Zu den vielen 

Unbekannten der böhmischen Krippenschnitzkunst ge­
hört auch der Bergmann Franz Kolli? aus Pribram» der 
seine Werke gegen Ende des 19.Jahrhunderts schuf. 
Obwohl er sich als "samouk"» d.h. Autodidakt» auf 
einer seiner signierten Arbeiten bezeichnet»geht er 
doch in der Darstellung eigene Wege. Seine Figuren 
sind bis auf eine Ausnahme der romantischen Über­
lieferung gemäß gekleidet. Seine Vorliebe gilt der 
Genre-Szene» aber der Prunk und die Farbenfreudig­
keit kommen gut zum Ausdruck. Sein schnitzerisches 
Können» d.h. seine Vertrautheit mit dem Material 
verrät er auch dadurch» daß seine Tiere Hörner aus 
echtem Horn geschnitzt tragen.

Figuren 15 - 17 cm hoch» Gruppen bis 26 cm hoch.
Franz Koli?» Pfibram» Ende des 19*Jahrhunderts. 
Inv.Nr.17.541 - 42» 19.©77 - 96» 34.639. Coll.

Gustav Funke» erworben 19o7 und 1915*

G. M e c h a n i s c h e  K r i p p e n

Die Verlebendigung der Krippe durch Einbau eines 
Mechanismus läßt sich in Böhmen schon l68o in Neu­
haus» wo die Jesuiten das sicherlich schon bekannte 
Prinzip für ihre Kirchenkrippe anwendetan. Zurück­
zuführen sind diese mechanischen Krippen aber auf 
die laufenden Bergwerksmodelle der bergmännischen 
Bastler. Und es ist interessant» daß auch noch heu­
te die meisten mechanischen Krippen diesem Bereich 
entstammen.

6. Mechanische Kastenkrippe. Zweistufiger Aufbau
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mit Stall und Anbetung der drei Könige, beidersei­
tig Krippenszenen, auf der oberen Stufe Kirche und 
Häuser aus Ausschneidebogen. Geschnitzte und ge­
faßte Holzfiguren, ca. 6 cm hoch, ziemlich reali­
stisch dargestellt® Ein gutes Beispiel einer Na­
zarenerkrippe, die orientalisiert wirkt. Der Haupt­
vertreter der Nazarener in Österreich war der aus 
Böhmen stammende Joseph Ritter von Führich (l8oo- 
1876), der großen Einfluß auf die Entwicklung der 
Krippen ausübte.

7o cm breit, 65 cm hoch, 47 cm tief.
Böhmen, Ende des 19.Jahrhunderts.
Inv.Nr. 65.394 (alter Bestand).
7® Mechanische Kastenkrippe mit Papierrelief und 

bemalten Papierfiguren, ca» 6 cm hoch» Neben Krip­
penszenen Holzhacker und Holzsäger, kämpfende Böcke 
und Widder. Durch eine vorn angebrachte Kurbel zu 
bewegen. Arbeit von Robert Hoffmann, Tuchweber in 
Reichenberg, Sperlgasse 16 (nächst dem Töpfer - 
platz), 1894 io Alter von 76 Jahren angefertigt.

63 cm breit, 52 cm hoch, 3o cm tief.
Reichenberg, 1894»
Inv. Nr. 44- .789. Bes. Hermine Hoff mann, erworben

1939»
8. Kastenkrippe, eingebaut in altes Vogelhaus. 

Mehrstufiger Aufbau mit kleinen Landschaftsteilens 
oben mauerbewehrte Stadt, unten Bauernhof, Eremi­
tenklause, Windmühle, Wassermühle, Friedhof und 
Brunnen® Zentral Anbetung der Hirten und Ankunft 
der Könige»Figuren, 4-6 cm hoch,z.T.geschnitzt und 
gefaßt, z.ToStaffiert, z»T® ausgemodelte Tonfiguren 
und Zinnsoldaten® Einstmals teilweise mechanisch 
beweglich»

60 cm breit, 63 cm hoch, 5o cm tief.
Nordböhmen, spätes 19®Jahrhundert (rund 1886). 
Inv.Nr® 65»395 (alter Bestand).



- 11 -

De W e i h n a c h t s p y r a m i d e n
Die Weihnachtspyramide entstammt ebenfalls dem 

Kreis der bergmännischen mechanischen Basteleien 
und basiert auf dem Prinzip der von bhennendin Ker- 
zen aufsteigenden Wärme, die ein waagrecht gela­
gertes Windrad in Bewegung setzt, das die Bewegung 
auf die mit ihm durch eine Achse starr verbundenen 
Plattformen überträgt» Obwohl die Weihnachtspyra­
mide als solche nicht über 18©© zurückverfolgt wer­
den kann, scheint ein Beleg einer Lichterpyramide 
ohne Bezug auf den Weihaaehtsbrauch schon um 16J8 
auf® Ihre Verbreitung reichte auf der böhmischen 
Seite von Asch und dem westlichen Egerland entlang 
des Erzgebirges über das nordwestböhmische Mittel­
gebirge, das nordböhmische Ober- und Iiederland,das 
Jesehken- und Isergebirge bis an den Rand des Rie­
sengebirges (Karasek-Langer)•

9® Weihnachtspyramide mit drei kreisrunden Eta­
gen, mit Figuren auf jeder Scheibe, auf der ober­
sten Wachsfiguren, oben ein Windrad® lo Kerzen. Pa­
piermontierung erneuert«(Durch Elektromotor drehbar 
gemacht®)

Durchmesser 47 cm, 9o cm hoch®
Asch, Westböhmen, um 19oo®
InveNr. 39®479, Coli® Billroth-Konrad, erworben

1921.
lo. Weihnachtspyramide aus Holz, in sieben Eta­

gen, davon vier viereckig, drei dazwischen verteilt 
rund, zu oberst ein Windrad mit Holzflügeln® Die 
unterste Etage ist mit einem grün bemalten Holzzaun 
umhegt und vorne mit einer dreistufigen Treppe ver­
sehen» Auf die vertikale Achse ein dreifaches Rad 
mit Hut zum mechanischen Antrieb eingebaut® Ur­
sprünglich ausgestattet mit 141 Figuren und Tieren, 
jetzt ergänzt noch durch 11 Figuren der Budweiser 
Krippensammlung. Höhe der Originalfigurem 9 cm, der 
Budweiser Figuren 7,5 cm® Auf jeder Etage eine an­
dere Pers onenkreis zusammens tellung.
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86 cm breit» 114 cm hoch, 68 cm tief«
Neustadt, Nordböhmen» Ende des 19«Jahrhunderts. 
Inv.Nr« 34.922 - 35®o53» Coll.Emma Stelzig, er­

worben 19 16.

Mähren

11. Zwittauer Krippe. Die unter dem Namen Zwit- 
tauer Krippe an das Museum gekommene Krippe besteht 
aus den verschiedensten Elementen» ein Beweis da­
für» wie der Umfang einer Krippe durch Tausch und 
Ankauf immer mehr zunahm und in einer solchen Krip­
pe ohne weiteres biblisch gekleidete Figuren neben 
trachtlich richtig bekleideten nebeneinander be­
stehen können.Weitere Einflüsse sind hier auch von 
den Karlsbader und Wiener Porzellankrippen zu spü­
ren» wie die sitzende Schäferin demonstriert» und 
ebenso erweist sich hier auch das Volksschauspiel 
wirksam» wie die Handwerksburschen und die schau­
kelnden Buben beweisen. Von der gleichen Krippe» zu 
der auch ein mächtiger Stall in Gestalt einer anti­
ken Ruine gehört» ist auch der oberhalb der drei 
Piguren-Wandkasten angebrachte Krippenhintergrund» 
der einen Raum von 4»32 m x l»2o m umfaßt» ein 
Zeichen dafür» daß die Krippe zur Zeit ihrer ur­
sprünglichen Aufstellung viel reicher an Figuren 
war und das Bodenrelief zusätzlich noch Raum bean­
spruchte .

28 Figuren und Gruppen» 13 - 22 cm hoch.
2 Kulissen 2»l6 m x o»8o m und 2 Kulissen 

l»2o m x o»8o m (nicht ausgestellt).
Zwittau» spätes 19.Jahrhundert®
Inv.Nr. 6 5.36 0 - 92» 65®398/l”49(alter Bestand).
12® Krippenbäume aus Iglau. Im Zusammenhang mit 

dem Thema dieser Ausstellung werden hier nur die 
bemalten PappendeckeIbäume der Krippe gezeigt» weil 
nur sie in Iglau entstanden sind, während die Fi­
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guren selbst auf Grund einer Bestellung aus dem 
Salzkammergut geliefert wurden» Auch hier kommt die 
große Liebe des Krippenbauers* wenn auch nicht als 
Schnitzer* so doch als Kulissenmaler zum Ausdruck» 

133 Besatzstücke* lo - 35 cm hoch»
Iglau* spätes 1 9»Jahrhundert.
Inv.Nr. 45®36o/l-295* Coli® Maria Fiedler* er­

worben 1941®
13® Krippenhintergrund aus leutitschein. Dieser 

Hintergrund wurde anscheinend im Salzkammergut ver­
wendet und kam von da an das Museum® Ein aufgekleb­
ter Bahnzettel beweist aber eindeutig* daß die Ku­
lisse von leutitschein nach Obertraun verfrachtet 
wurde* also in leutitschein gemacht worden ist® Sie 
stellt die übliche Oasenlandschaft der neueren 
Krippen dar® v . • .

2 Kulissen 2*21 m x 0*8© m® 
leutitschein* Kuhländehen* lordmähren.
Inv.Ir» 65.397/1-2 (alter Bestand).
14® Schönhengstgauer Weihnachtskrippe* be­

stehend aus 176 Figuren und Dekorationsstücken® Be­
merkenswert sind die 125 geschnitzten und gefaßten 
Holzfiguren* die als Erzeugnisse der Hausindustrie 
die meisten gangbaren Typen aufweisem nicht weni­
ger als 6 Horabläser* 4 Schalmeienbläser* 4 Flö­
tenbläser und 4 Geigenspieler sind hier vertreten, 
weiters sind 2 Strtezelträger vertreten® Ton den 
48 Figuren tragen fast alle trachtliehe Kleidung* 
nur wenige sind biblisch gekleidet. Dagegen kommen 
Josua und Kaleb mit der Weintraube beiden Richtun­
gen entgegen? ein Mann trägt Tracht* einer ist bi­
blisch gekleidet® Kennzeichnend sind die Widder­
hörner* sie sind aus Drahtspiralen gebildet. Eine 
spätere Ergänzung* wohl erst in Wien vorgenommen* 
bilden die Industriefiguren aus Gips und anderen 
Massen. Zuletzt wurde die Krippe alljährlich in 
Wien von der aus dem Sehönhengstgau stammenden Fa­
milie aufgestellt.

Figuren ca. lo cm hoch.
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Schönhengstgau» 19« Jahrhundert, und Wien»

2o. Jahrhundert.
Inv.Nr. 6o®694/1-176» erworben 19 62.

Schlesien

15« Flucht nach Ägypten» Kastenbild in schwarzem 
Holzkästchen? vor vollplastischer Stadtarchitektur 
mit Kirche und Stall schreitet Josef bepackt Maria 
mit dem Jesukind auf einem Esel reitend voran» En­
gel weist ihm den Weg durch ein offenes Tor» im 
Vordergrund Hag mit Busch und 6 Vögeln» Bühne flan­
kiert von Bäumen» auf der Decke das Auge Gottes. 
Die Figuren sind aus Holz geschnitzt und gefaßt» z. 
Teil gut vergoldet. Josef Ringler weist das Kasten­
bild in das 17* Jahrhundert«

47 cm breit» 32 cm hoch» 2o cm tief.
Schlesien» 17 .Jahrhundert.
Inv.Nr. 12.347» Coll.Wilhelm Grünbaum» erworben

19ol.
Abb.? Josef Ringler» Deutsche Weihnachtskrippen»

Innsbruck 1929» Abb. 6l.
16. Krippenfiguren des Josef Partseh» bestehend 

aus 32 Krippenfiguren»meist 9 cm groß» eine Jägex- 
figur 7 cm» und drei Figuren 5 cm hoch»außer der 
hl.Familie» den Königen und Hirten» die alle bi­
blisch gekleidet sind» tragen nur 5 Figuren» darun­
ter ein Striezelträger» Tracht. Josef Partsch» der 
Schnitzer dieser Figuren» ist 1811 in Engelsberg 
als Sohn von Kleinbauern geboren» wandte sich nach 
der Volksschule der Holzschnitzerei zu» in der er 
sich als Möbelschnitzer in Teschen vervollkommnen 
konnte. Er starb 1886 im Alter von 75 Jahren. Da­
zwischen lag ein Lehen voll von Krankheit und Ent­
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behrung» aber auch voll von Freuden» Er wurde bald 
ein begeisterter KrippeXspieler. Und die holprigen 
Verse des Engelsberger Weihnachtsspieles im Ohr und 
seine künstlerische Phantasie drängten ihn nach und 
nach zur Verewigung dieser so kurzen Augenblicke 
des Erlebens® So kommt es» daß wir in seinen Werken 
nicht irgendwelche Hirten vor uns haben* sondern z® 
B® die -Hirten Cordon» Dämon und Holton» die dem Je- 
sukind ihre Gaben bringen» wenn auch Vorlagen da­
zu manchem Bilderbogen oder einem Bild* ja auch äl­
teren Krippenfiguren entstammen® Seine Krippen sind 
in ganz Schlesien verstreut und beliebt» die alle 
das halten» was Edmund Wilhelm Braun von ihnen ge­
sagt hatg wIhre rührende laivität der liebenswürdi­
gen Vertiefung in sein Werk und das große techni­
sche Können machen aus den Krippen» die von seiner 
Hand herrühren» wirkliche Meisterwerke» die wie aus 
einem Guß vor dem Beschauer stehen®w

Figuren 5 = 9 © ®  groß®
Engelsberg» 3®Viert@X des 19®Jahrhunderts.
Inv.Ir® 53®o56=97s> Coli® Hermann Fibieh»erwor­

ben 1914®
Lit® u® Abb.g Edmund Wilhelm Braun» Schlesische 

Weihnachtskrippen® Ing Werke der Volkskunst» 3»Wien
1917, S.23-31®

17® Krippenfiguren des Benjamin Heinz» Maler 
und Künstler in Lindewiese am Altvater» geboren 
dort 1791 als Enkel des Baroekmalers Josef Heinz® 
Insgesamt 18 Figuren» zwei bemalte Brettehen und 
mehrere Tiere® Die Charakteristik faßt Leopold 
Schmidt folgendermaßen zusammeng wBas sind also die 
Figürchen des Benjamin Heinz» die um 18X5 eine aus 
Künstlerhand einheitlich hervorgegangene Krippe ge­
bildet haben» die für Zeit und Landschaft» aber 
5|uch für kunsthandwerklich hohes Können bezeich­
nend erscheint® Der Künstler hat sie» der Familien­
tradition nach» für den Familienkreis geschaffen 
und ähnliches ist aus vielen Krippenschnitzerüber­
lieferungen bekannt® Das Reizvolle daran bleibt das 
Widerspiel von Erbe und individueller Gestaltung.
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Die überaus zahlreichen Einwirkungen aller verwand­
ten Weihnachtsüberlieferungen, vor allem der Krip­
penspiele, und der bildnerischen Krippenkunst haben 
den Künstler in jeder Hinsicht angeregt. Er hat 
aber alle diese Einflüsse zusammen verarbeitet, hat 
seinen holzgeschnitzten Geschöpfen das Zierlich- 
Schlichte des Zeitstils gegeben, wie er ihn persön­
lich meisterte. Das läßt sich heute noch ablesen, 
und das hebt diese "‘Heinz-Krippe'9 aus der Fülle der 
anonymen Werke volkstümlicher Krippenkunst heraus. 
So treffsicher sind die vielen Möglichkeiten der 
Krippengestaltung an den Einzelfiguren in dieser 
Zeit nicht oft herausstilisiert worden.”

Figuren 1J.5 cm groß.
Engelsberg, um 1815
Inv.Nr. 42.988 - 43«0I4 » erworben 1936 von der 

Enkelin des Künstlers.
Lit.u.Abb. % Leopold Schmidt, Eine franziszeische 

Weihnachtskrippe. Zu einer Heinz-Krippe aus dem 
mährisch-schlesischen Raum. Ins alte und moderne 
kunst, 2, 195T $ H.12, S.2—4• x

Südpolen

Hier in Südpolen, im alten Galizien, stehen 
wir wieder am Zaun der mitteleuropäischen Krippen­
entfaltung, wie wir das schon beim Weihnachtsberg 
und bei der Weihnachtspyramide im Nordwesten des 
Sudetenraumes gesehen haben. Und hier bildete sich 
wieder aus mehreren Komponenten ein für den Kern­
mitteleuropäer fremdartiges Krippengebilde aus. Die 
Komponenten sind der Heischebrauch, das Krippel- 
spiel und die vom Südwesten kommende Weihnachts­
krippe. Ob sie nun durch die Jesuiten in den Beski­
denraum und in die Weichselniederung gekommen ist,



- 17 -
oder ob die Ausbreitung der volkstümlichen Krippe 
die Richtung der Reichs- oder Kaiserstrasse, wie 
die Lemberger Route heute noch vielerorts auch in 
den Nachfolgestaaten genannt wird, gefolgt ist, 
mag dahingestellt bleiben. Das Ergebnis ist jeden­
falls die MszopkaMs ein tragbares Holzgestänge, 
über und über mit buntem Papier und Stanniol be­
klebt, der Form nach der Vorderteil einer Kirche, 
natürlich sehr oft mit Anklängen an die Krakauer 
Marienkathedrale und an den Wawel, der in der un­
tersten Etage eine richtiggehende Bühne mit Rillen­
führung für die Stäbchenpuppen aufweist und die 
erst im zweiten Stock für die Krippendarstellung 
meist aus Ausschneidebogen Platz hat. Die ältesten 
Belege aus der Umgebung von Przemysl vom Jahre 1837 
und aus der Gegend von Kalisch von 185o weisen be­
reits alle charakteristischen Eigenheiten der heu­
tigen südpolnischen Szopka auf.

18. Krakauer Weihnachtskrippe! Szopka. Zwei­
stufiger Aufbau mit Krippe im ersten Stock und An­
betung der Hirten ebenerdig, darüber fünftürmiger 
Aufbau (3 Haupttürme mit 2 kleinen Türmen), Figuren 
aus polnischen Ausschneidebogen, Architektur aus 
Buntpapier und Stanniol.Verfertigt von Tadeusz Ruta 
in Krakau im Jahre 1947«

6o cm breit, 97 cm hoch, 18 cm tief.
Krakau, 1947»
Inv.Nr. 53.211,Coll*Adolf Mais, erworben i960.
19. Stäbchenpuppen für ein Krippenspiels lalki 

do szopki, aus Sidzina, pow. Nowy Targ (Neumarkt). 
Von insgesamt 11 Puppen werden hier nur acht ge­
zeigt! 3 Könige, 2 Priester, 1 Bauer, 1 Teufel und 
1 Butterhexe. Die Stäbchen werden in die Laufrillen 
eingeschoben und von unten geführt.

Puppengröße samt Stäbchen 28 - 32 cm.
Sidzina, pow. Nowy Targ, Mitte 2o.Jahrhundert
Inv.Nr. 53.334 - 44» Coll. Adolf Mais, erworben 

i9 6 0.
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20. Weihnachtskrippe 9 Szopka* aus Osoliees Holz­

gerüst * alt Papier überzogens auf einem himmel­
blauen liegenden Rechteck (Seidenpapier), auf dem 
vier Engelsköpfe und rückseitig zwei Sterne aufge­
klebt sind* steht ein dreifacher Turm* dessen Vor­
derseite mit rotem Glanzpapier mit Scherenschnitten 
belegt und dessen Spitzen mit gelb-rosa und blauen 
Seidenpapier-Büscherln besetzt sind«, Seiten und 
Rückseite mit Karten und grobem Papier beklebt9 
hinten eine Öffnung zum Einsshieben eines Lichtes.

27 cm breit9 48 cm hoeh9 14*5 cm tief®
Qsoliecg pow.Sucha* südlich von Krakau* Mitte des

2o. Jahrhunderts®
Inv.Nr® 53.210,Coll.Adolf Mais* erworben i960.
2 1. Weihnachtskrippe» Szopka* aus Krakaus mäch­

tiges Holzgerüstg mit buntem durchsichtigem Papier 
und Stanniol beklebt9mit einer aehtsäuligen unteren 
Etage von 40 cm Höhe mit der Spielbühne mit Zaun 
und Vorhang aus bemaltem Leinen* seitlich zwei Rei­
terbilder * in der oberen Etage Kripp® mit Hohen-, 
priestem und Hirten aus Ausschneidebögen* aufge­
setzt in der litte ein fünffach gestaffelter Turm 
mit Krakauer Wappen und einem Vorgesetzte®* von 
hinten drehbaren Stern* beiderseitig zwei kleinere 
quadratische Türme § die Planke bilden zwei reichge­
gliederte Türme mit drei Säulenetagen* Turmspitz 
mit aufgesetzter Krone* umgeben von einem Kranz von 
kleinen Türmeheng an der Seite in der Höhe der er­
sten Etage Handgriffe zum Tragen. Das ausgestellt® 
Exemplar ist eines der ältesten erhaltenen Krakauer 
Krippen überhaupt und hat nur im Ethnographischen 
Museum in Krakau ein Gegenstück.

Zu dieser Szopks sind noch die Originalstäbchen­
puppen = 9 Stück - vorhanden9v@n denen sechs ausge­
stellt sind. Bemerkenswert ist der Teufel mit dem 
Eulenkopf und der Tod mit dem Totenvogel auf dem 
Schädel. Größe der Puppen 27 - 35

1 *5© m breit* l*9o m hoch* 0*40 m tief.
Krakauf, um I9I0.
Inv.Nr. 65.396 (alter Bestand).
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22® Weihnachtskrippe9 Szopka, aus Krakau, herge­

stellt vom Maurerpolier Edward Wojciechowski im 
Jahre 1949» Dreitiirmig-dreistöckige Papierkrippe, 
mit farbigem Stanniol und Seidenpapier beklebt und 
mit polnischen Ausschneidebogenfiguren besetzt® Ge­
staltet wie Nr® 18, nur mit einem Zwiebelturm in 
der Mitte®

62 cm breit, llo cm hoch, 26 cm tief®
Krakau, 1949»
InveNr® 52®857s Coli«Adolf Mais, erworben 1958.
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Literatur zu den Weihnachtskrippen des Sudeten- und
Beskidenraumes

Im folgenden wird eine erste Übersicht der um­
fangreichen Krippenliteratur dieses Raumes mit Ein­
beziehung der für das Verständnis des Krippenwesens 
notwendigsten Arbeiten über Weihnachtsspiele und 
Puppentheater versucht*

Verständlicherweise kann dabei kein Anspruch auf 
Vollständigkeit erhoben werden® Ebenso gehen alle 
von der Norm abweichenden bibliographischen Angaben 
auf die Unzugänglichkeit der betreffenden Arbeiten 
zurück.

Basels R.s Die Krippenausstellung im Turnsaale 
der Schmerlingschule in Eger (5»-15»l®192l). Ins 
Unser Egerland» 25» Eger 1921» S.26-28»56 f.» f« 

Bergmann» Hanss Die niederländischen Krippen­
schnitzer. Ins Deutsche Heimat»ll» Plan 1935» F.11» 
S. 278 ff.

Bergmann» A.s Die alte Pistauer Krippe. InsDeut­
sche Heimat» 2» Plan 1926» S. 374®

Berliner» Rudolfs Denkmäler der Krippenkunst. 
Augsburg 1928.

Berliner» Rudolfs Die Weihnachtskrippe. München 
1955®

Blau» Josefs Unsere Bastler und Holzschnitzer» 
ein Bild aus dem Erwerbs-» Kultur- und Kunstleben 
des Böhmerwaldes. Ins Zeitschrift für österreichi­
sche Volkskunde» 2o» Wien 1914» S . 89 - I06.

Blau» Josefs Böhmerwälder Hausindustrie und
Volkskunst. Prag 1917 - 1918.

Blau» Josefs Weihnachtskrippen. Ins Sudetendeut­
sche Zeitung» 1» München 1951» F.37» S.6®

"Blau» Josef» und Mühlberger» Josefs Bilder aus 
dem Volksleben der Deutschen in Böhmen. Band 4®

Bleilöb» Franzs Vom Krippenbauen und Krippen-
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schauen. In? Neudeker Heimatbrief» 1952» F.37»S.lff.

Böhm» Johanns Odrauer Krippengut. Ins Sudeten­
deutsche Zeitschrift für Volkskunde» 4» Prag 1931»
H.5-6» S. 21? ff«

Böhm» Johanns Odrauer Krippengut. Ins Kuhländ- 
chen» 11» Neutitsehein 1929-3o» S.145-15©.

Böhm» Johanns Weihnachtskrippen im Riesengebirge. 
Ins Das Riesengebirge in Wort und Bild» 7» Marschen­
dorf» 1887» S. 53-55.

Braun» Edmund Wilhelms Schlesische Weihnachts­
krippen. Ins Werke der Volkskunst» 3» Wien 1917» S. 
23 - 31«

Braun» Edmund Wilhelms Schlesische Krippen. Ins 
Altvater» Jg. 1952/55» Nr.2» S.3»

Cierniak, Jedrzej ? Szopka krakowska. Warschau 
1926. c

Claus» Herbert? Lebendige Heimat- und Weihnachts­
berge des Erzgebirges. Ins Der Anschnitt» 8» Bochum 
1956» Nr.6» S.9 ff«

Cijnderlik» L.» Betlehemci - jasli^k&ri v Riecke® 
In? Casopis muze&lnej slovenskej spolocnosti, 22, 
S. 97 - lo7«

Czarnocki» Napoleons Betlejka (Szopka). Ins Lud, 
26, Posen 1927» S. 66 - 6 9«

Deimel» Theodors Zlabingser Weihnachtskrippe. Ins 
Sudetendeutsche Zeitschrift für Volkskunde, 6, Prag
1951» S. 225 ff.

Dietz, Anton? Weihnachtskrippen. In? Erzgebirgs- 
Zeitung» 49» Teplitz-Schönau 1928» S.4o - 42.

Frank» Alfreds Die Weihnachtskrippe im Fichtelge­
birge. Ins Heimat und Volk» 14» S. 359 - 363«

Frind» A.s Die Weihnachtskrippe. Ins Mitteilungen 
des Nordböhmischen Exkursions-Klubs» 28» Böhmiseh- 
Leipa 19©5» S. 158 - 1 6 5«

Gerlich» Karls Krippen aus Prerau® Ins österrei­
chische Zeitschrift für Volkskunde» 3» Wien 1897» S. 
191«

Gerlich» Wilhelms Das Zwittauer Krippenwesen. Ins 
Heimatbrief Zwittau» 6» 1953» Nr.6 4» S.3 ff»

Gerlich, Wilhelm? Das Zwittauer Krippenwesen. Ins 
Schönherngster Heimat, 1953» Nr.23» S. 3 f«
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Glowa» Zofia Barbara: VII powojenny konkurs
szopki krakowskiej. In: Polska Sztuka Ludowa, 7»
Warschau 1953» S. 62 f.

Göth, Ignaz: Das Iglauer Bethleheim. In: Heimat­
bildung, 2, Reichenberg 192o-21, S. lo6 f.

Göth, Ignaz: Iglauer Krippen. Iglau 1924•
Göth, Ignaz: Der Krippenbauer. In: Heimatbildung, 

6, Reichenberg 1924-25» S.59-61.
Göth, Ignaz: Iglauer Krippen. In:Bundeskalender, 

Teplitz-Schönau 1926» S. 71 F.
Göth» Ignaz: Mährisches Krippengut. In: Deutsch­

mährische Heimat» Brünn» 15» S. 2o4 f •
Göth» Ignaz: Sudetendeutsches Krippengut. In:

Wünschelrute» 9» Reichenberg 1929» S.5 - 33®
Göth» Ignaz: Krippen-Ruadschau. In: Heimatbil­

dung» 11» Reichenberg 1929-3o» S. 145 f.» 233-235® 
Göth» Ignaz: Sudetendeutsche Krippenkunst. Ins

Deutsche Heimat» 6» Plan 193o» S.29-31®
Göth» Ignaz: Beiträge zu einem "Sudetendeutschen 

Krippenbüchlein". In: Sudetendeutsche Zeitschrift
für Volkskunde» 4» Prag 1931» S.2o8 - 225.

Grundmann» Günther: Schlesische Krippenkunst.Ins 
Der Oberschlesier» 11» Oppeln^l92§, S®783 - 785®
, Hackenschmied» Vüclav Zdenek: TJsteckS betlemy. 
TJsti nad Orlici 1927®

Hager» Georgs Die Weihnachtskrippe.München 19o2. 
Hanke» Albert: Heimatliche Weihnachtskrippe. In: 

Riesengebirgsheimat» Dez.1953» Jan.1954*
Heilfurth» Gerhards Geschichte der erzgebirgi- 

schen Bergmannsschnitzerei und -bastele!. In: Mit­
teldeutsche Blätter für Volkskunde, 11» Leipzig 
1936» S. 177 ff®

Hemmerle» Rudolf: Weihnachten in der Volkskunst
der Sudetendeutsehen. Ing Alte Heimat Kuhländchen» 
11» 1958» Nr. 12.

Hille» Hermanns Weihnachtspyramiden. In: Heimat­
ruf Nordböhmen» 1955» Dezemberbericht, S.9®

Hirsche» Siegfried: Hergezaüberte Heimat. Ein
Gang durch die Erzgebirge-AusStellung in Bad Rei­
chenhall . Ing Aussiger Bote» 2» 195o» F®9> S.7 f. 

Hoff mann» Ignaz: Das "Bethlehem" bei Schurz. Ins
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Mitteilungen des Vereines für Geschichte der Deut­
schen in Böhmen» 44» Prag 1906, S. 4o2 - 417.

Hore&ka» Frantl&eks Vala&sky betlem« Begleittext 
zur Ausstellung wVala£sk& betl6my". Mährisch-Ostrau
1947«

Hostas, Karels HraJSky lidovi^z trhu Mikul4&sk6ho 
a v&nocniho v Klatovech® Ins Ceskf lid» 19«, Prag 
191o» S. 12o - 122®

Janovsk^-» Rudolfs Smrt eesklho betlem&£e u jesli- 
eek. Ins Öesk£ lid» 26» Prag 1926» S. 381®

Jaworczak. Aleksanders Szopka w Dabr&wkach pow . 
La&cut® Ins Lud» Posen» 31» S® 53 - 6 3#

John» Aloiss Das Weihnachtsspiel des Andreas 
Schubert. Ins Unser Egerland» 16» Eger 1912» S.131 
ff.» 17» Eger 1913» S. 11 ff.» 18» Eger 19I4*S»86 f® 

Johnovü» Helenas Volkstümliche Weihnachtskrippen, 
Prag» Nationalauseum, 1967.

Judex» Georgs Die Ginzel'sche Krippe in der 
"Deutschen Heimat"» Ins Deutsche Heimat» 2» Wien
1907, s® 2 5 5.

KaleS» Vfllms Jak vznikal t£eboehovicky Probo - 
JJtuv "Betlem", Preßburg 1937«

Karafiat» Karls Ein Wort für die Weihnaehtskrip - 
pe. Ins Erzgebirgs-Zeitung, 39, Teplitz-Schönau 
1918, S. 121 - 124®

Karafiat» Karls Nachtrag zu den Weihnachtsspie­
len t o s  Karl Zimmermann. Ins Mitteilungen des Nord- 
böhmischen Vereines für Heinatforschung und Wander­
pflege» 41» Böhmisch-Leipa 1918, S. 21 ff.

Karasek - Langer» Alfreds Volksschauspiel und 
Volkstheater der Sudetendeutschen (» Veröffentli­
chungen des Instituts für Kultur- und Sozialfor­
schung» München 2), Gräfelfing bei München i960®

Karasek - Langer, Alfreds Ostdeutsche Weih­
nachtskrippen erzählen. Ins Friede auf Erden 
(« Schriftenreihe für die Ost-West-Begegnung» Heft 
47). Troisdorf 1963» S. 58 f.

Karasek - Langer» Alfreds Herkunft und Entwick­
lung der Adventspiele. Ins Bayerische® Jahrbuch für 
Volkskunde, München 19^4» s ®

Karasek - Langer, Alfreds Krippentheater und be­
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wegliche Krippen im Sudetenraum. Ins Jahrbuch für 
ostdeutsche Volkskunde, 8, Marburg 1964» S.171-253•

Karasek - Langer, Alfred» Das alte Prag als Ver­
mittler barocker Krippenkunst. Ins Der Bayrische 
Krippenfreund» 177, München 1966, S. 31 f•

Karasek - Langer» Alfreds 35° Jahre Weihnachts­
krippe in Oberschlesien. Ins Unser Oberschlesien» 
16» 1966» Nr. 24«

Karasek - Langer» Alfreds Geschichte und Ver­
breitung der Weihnachtskrippe in Nordosteuröpa. Ins 
Zeitschrift für Volkskunde» 6 3» Stuttgart 1967,S. 
2ol - 221.

Karasek - Langer» Alfreds 400 Jahre Weihnachts­
krippe in der Grafschaft Glatz. Ins Glatzer Heimat­
blätter 1967, Nr. 12.

Karasek - Langer» Alfreds Prager Kirchenkrippen 
vor dem 3ojährigen Krieg, Ins Prager Nachrichten 
1967» Nr. 11, S. 12.

Karasek - Langer» Alfreds 375 Jahre Krippen­
brauch und Krippenkunst im Böhmerwald. Ins Mittei­
lungsblatt des Böhmerwälder Heimatverbandes» 2o, 
1967» 12.Folge.

Karasek - Langer, Alfreds Barockes Wurzelwerk
der Weihnachtspyramide. Ins Volkskunde und Volks­
kultur, Festschrift für Richard Wolfram» Wien 1968» 
S. 264 ff.

Karasek - Langer» Alfreds Die Volkskunst der
"Mannlmalerei" im Jeschken- und Isergebirge. Ins 
Jahrbuch für ostdeutsche Volkskunde» 9, Marburg 
1968» S. 3 ff.

Karasek - Langer, Alfreds Europäische Verflech­
tungen der böhmisch-mährischen Weihnachtskrippe. 
Ins Kirche» Recht und Land» Festschrift für Weih­
bischof Dr.Adolf Kindermann» Königstein/T.-München 
1969» S. 221 - 227.

Kästner, Otfrieds Heimische Weihnachtskrippen. 
Linz 1948*

Köhler» Werners Von Weihnachtspyramiden und 
Weihnachtsbräuchen. Ins Heimatkalender» Treptow,
8, S. 49 f.

König» A.s Weihnachtskrippen in Alt-Reichenberg.
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Ins Mitteilungen des Vereines für Heimatkunde des 
Jeschken- und Isergebirges, 15, Reichenberg 1921,
S. 132 - 136.

König* A.s Alt-Reichenberger Weihnachtskrippen. 
Ins Reichenberger Zeitung vom 8. und 3o.Jänner 1921.

Krause, Walters Oberschlesische Krippen. Ins 
Oberschlesische Volkskunde, 4» Oppeln 1932, Heft 
7 - lo, S. 1 f.

Krauß, H.s Die Weihnachtskrippe in Böhmen. Ein 
Stück Volkskunst. Ins Bohemia vom 16.Dez,1923.

Krupski, Jans Szopka krakowska. Krakau 19o4«
Kühnert, Ottos Weihnachtskfippenbau im Sudeten­

land. Ins Der Sudetendeutsche, 5, 1952, Nr. 4 8, S. 
4? 6, 1953, Nr. 1, S.5, Nr.2, S. 5 .

Kurkowa, Zofias Z konkursu szopek w Krakowie, 
Ins Polska Sztuka Ludowa, 3, Warschau 1949, S.62.

Kurkowa, Zofias IV powojenny konkurs szopek w 
Krakowie. Ins Polska Sztuka Ludowa, 3, Warschau 
1949, S. 362 f.

Kurkowa, Zofias Z konkursu szopek w Krakowie. 
Ins Polska Sztuka Ludowa, 4 , Warschau 195o, S.I56 f.

Kurkowa, Zofias VI powojenny konkurs szopek kra- 
kowskieh.Ins Polska Sztuka Ludowa, 6, '* Warschau 
1952, S. 60 f.

Kusenberg, K.s Das Krippenbüchlein. Stuttgart 
1949.

Lahmer, R.s Die Weihnachtskrippen im böhmischen 
Niederlande. Ins Mitteilungen des Nordböhmischen 
Exkursions-Klubs, 15, Böhmisch-Leipa 1892, S. 323 - 
326.

Lanz, Josefs Verpflanzung ostdeutscher Volks­
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